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Oesterreichs diplomatischer Vruch mit Amerika .
Sine Mocben - Vl - Loot - Seute von 154000 Tonnen .

( �roße Beute bei Reims . — Ein englisches
�lngzeuggeschwader Vernichtet . — iK » < > 9

Gefangene , 15 Geschütze , l 59 Maschinen¬
gewehre am Ttochod erbeutet .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den K. April 1917 .

( ÜB. T. B. >

Westlicher Krieqsschauplan .
Der Artillericlampf an der Artois - Front hat sich in den

lebten Taqn bedeutend gesteigert . Besonders von Angrcs bis

zum Südufcr der Scarpc lag gestern in Zcitwcllen starkes
Feuer aller Kaliber auf unseren Stellungen . Mehrfach vor -

stoßende englische Erkniidungsabtcilungen wurden von unserer
Grabcnbesabung zurückgeschlagen .

Auch an der Aisnc - Front kam eS im Anschluß an unser
gestern gemeldetes , in dem beabsichtigten Umfange voll gc-
glücktcs Uiitcrnehmcn bei Sapigneul , nördlich von Reims , zu
lebhaftem Fcucrkampf . Wir haben dort 15 Offiziere , 827 Mann

gefangen , 1 Maschincngcwchrc und 10 Mincnwrrfcr mit viel
Munition erbeutet . Hin französischer Gegenangriff zwischen
Sapigneul und La Neuville ist abgewiesen worden .

Auf dem Wcstufcr der Maas schwoll in den Mittagsstunden
das Geschützfeuer vorübergehend an .

Klares Wetter führte bei Tage und bei Nacht zu sehr reger
Auftlärungs - und Angriffstätigkcit der Flieger und zu zahl -
reichen Lustkämpfen . Gin bis Touai vorgedrungenes cngli -
schcs Geschwader von 4 Flugzeugen wurde durch eine unserer
Jagdstaffeln angegriffen und vernichtet . Alle 4 Flugzeuge
liegen hinter unseren Linien ; Oberleutnant Frhr . v. Richthofen
hat davon 2 als seinen 35 . und 36. Gegner abgeschossen .

Außerdem verlor der Feind 8 Flugzeuge im Luftkampf ,
2 durch Abjchuß von der Erde .

Böd uns werde » 3 Flugzeuge vermißt .

Lestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Pri » »
Leopold von Batzern .

Südlich von Riga , bei Jlluxt , Toboltz , an der ZliOi Lipa
und Narajowka sowie südlich von Staniölau setzte die russische
Artillerie beträchtliche Mengen von Munition zur Wirkung
gegen unsere Stellungen ein . Ein nach Minensprcngung gegen
die Höhe Popiclicha ( südwestlich von Brzezany > vorbrcchcnder

Angriff der Russen scheiterte .
Bei Wegnahme des russischen Brückenkopfes von Toboltz

am Stochod am 3. April fielen in unsere Hand :
13V Offiziere , über 95VV Mann , 15 Geschütze und etwa

15V Maschincngcwchrc und Minenwerfer , sowie viel Krieg ? -
gerät aller Art .

HeereSfront de ? Generaloberst Erzherzog
Joseph .

Nichts Neues .

Heeresgruppe des G e n e r a lfeld m a rf ch a ll »
von Mackensen

Die Lage ist unverändert .

Mazedonische s ? ront .
In der Ofthälftc des Ccrna - BogenS nahm zeitweilig die

Artillcrietätigkeit zu .
Im Bardar - Tale wurden durch Bombenabwurf unserer

Flieger umfangreiche Munitionslager zur Entzündung gebracht .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludcndorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 6. April . Abend » .

An der Artois - und in mrhrcrev Abschnitten der

Aisnc - Front starker Arttllerickampf .
In Reims aufgestellte Batterien , dort erkannte Be -

festigungsarbeiten und Verkehr sind Don uns wirkungs -
Poll beschossen worden .

Im Osten rege russische Feucrtättgkcit .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 6. April 1917 . ( W. T. B. » Amtlich wird

vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei der vorgestern gemeldeten Eroberung deS Stochod -

Brückenkopfes Tobol nahmen wir 13V russische Offiziere und
über 95VV Mann gefangen . Es wurden 15 Geschütze , etwa 150
Maschinengewehre und Minenwerfer und große Mengen an
Kriegsgcrät erbeutet .

Gestern vielfach lebhafter Geschühkampf und sehr rege
Flicgcrtätigkcit . An der ostgalizischcn Front schoß einer unserer
Flieger ein feindliches Flugzeug ab .

An der Narajowka wurde ein Bcrsnch der Russen , nach einer
Mincnsprengung anzugreifen , im Keime erstickt .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Ereignisse zur Tee .

Mehrere Geschwader unserer Secflugzeuge haben in der

Nacht des 4. April die militärischen Objekte und besonders die

Flugzcughangars in Grado und Gorgo mit zahlreichen schwer -
sten und schweren Bomben erfolgreich belegt . Mehrere Boll -

trcffer in den Hangars konnten festgestellt werden . Eines der

Secflugzcugc ist nicht zurückgekehrt ; die übrigen sind alle wohl -
behalten in ihren Standorten eingetroffen .

Flottenkommando .
Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabeS

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

134000 Tonnen

in einer Woche versenkt .
Amtlich . Berlin , <i. April . Seit den am 30 . März

veröffentlichten U- Boots - Erfolgen sind nach den bis heute
cingegangeucn Sammclmcldungcn� weiterhin insgesamt
13 4009 Brutto - Rcgister - Tonncn von unseren
ll - Booten versenkt worden .

Der Chef deö Admiralstabe » der Marine .

Amerikas Kriegserklärung
perfekt .

Ä a s h i n g t 0 n, 5. April . ( Rcutcrmcldung . ) Tas

Repräsentantenhaus hat den Äriegsantrag angenommen .

Ein bunöesgenössischer �kt Gefterreich -
Unaarns .

Wien , 6. April . Wie die Blätter vernehmen , wurde der

o st erreichis che - ungarische Botschafter in Washington ,

Graf Tornow Ski , ang - wiesen , die diplomatischen B e -

zirhungcn zn den Bereinigten Staaten von

Amerika abzubrechen , und für die Botschast und dir Von -

sulate die Pässe zu verlangen , wenn der Kongreß den Antrag Wil - s

sonS ratifiziert , daß der Kriegszustand zwischen Amerika und Deutsch -
land bestehe .

Das . . Fremdenblatt " sieht in diesem Vorgehen Oester -

reich - llngarns einen Schritt , welcher angesichts des unlöslichen Bund -

nisscs und der in so überraschender Weise besiegelten Waffen -

brüderschaft zwischen Oesterreich - Ungarn und dem Deutschen
Reiche als selbstverständlich erscheine und auch wohl
den allgemeinen Erwartungen entsp reche .

/lmerikas erster Kriegskreöit
74 Milliarden .

Washington , 5. April . ( Rcutermeldung . ) Die

Exckutivbchördcn haben den Kongreß um sofortige Bewilli -

gung von 6 8 0 Millionen Pfund Sterling lctwa

1360 Milliarden Mark ) für Heer und Flotte ersucht . Von

diesem Betrage sind mehr als 586 Millionen Pfund Sterling
für das Heer bestimmt .

Washington , 5. April . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . )

Im Repräsentantenhause eröffnete der Vorsitzende des

Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten , F l 0 0 d, die Aus -

spräche über die Kriegsresolution . Er erklärte : Wir sollten ent -

schlössen unseren Platz an der Seite der Entente

nehmen , die den Kampf der Menschheit führt . Unsere
Macht soll so verwendet werden , dah ein völliger Sieg ihre

Anstrengungen krönt . Ter preußische Militarismus soll zer
schmettert werden . ( Herr Flood ist ein gelehriger Nachbeter der

Ententephrasen . Red . d. V. ) Allgemein herrscht die Meinung , daß
die Resolution mit riesiger Mehrheit angenommen werden
wird .

? m Kampf ums neue Gesterreich .
Niemals wird Graf C z e r n i n, der österreichijch - unga -

rische Aubcnminister , schmerzlicher das Los empfunden haben ,

Minister des einzigen Landes ohne Parlament seit Kriegs -

beginn zu sein , als in diesem Augenblicke , da er keine andere

Gelegenheit hatte , zu der Welt zu sprechen , als durch einen

zufälligen Zeitungsmann .
Ten Zusammentritt des Reichsrats hat erst die Regie -

rung Stürgkh verschoben und vereiteln jetzt die Teutschnatio -
nalen , besonders die Deutschradikalcn unter R. H. Wolfs

Führung . Sie wollen , um keiner parlamentarischen Oppo -

sition zu begegnen , ihre „ Belange " , wie sie in ihrem krampf -

haften Deutsch ihre Interessen nennen , mit Hilfe des be -

kannten Paragraph vierzehn durchsetzen . Dazu ge -
hören : Die Festlegung der deutschen Amtssprache , eine Gc -

schäftsordnungsreform , die wenigstens teilweise Sonder -

stellung Galiziens und die Krciseinteilung Böhmens .
Die Sonder st ellung Galiziens läßt sich sehr

schwer durchführen , solange die Grenzen des „ sonderzu -
stellenden " Landes noch nicht bekannt sind . Ostgalizien ist von
den Russen besetzt , das Verhältnis zum Königreich Polen ist

nicht geklärt . Auch zaudert die Regierung vor einer Locke -

rung des staatlichen Gefüges .
Die Deutschen erstreben , um ihre dauernde Vormacht -

stellung im Donaustaat vor der slawischen Flut zu sichern , di�

Ans ' cheidung Galiziens aus dem Verband der österreichischen
Kronländer eifriger als die Polen , die wegen der finanziellen
Schwierigkeiten des durch die rasende Kriegsfurie verheerten
Landes ganz gern die wirtschaftliche Rückenlehne des öfter -

rcichischen Gesamtstaates hinter sich wissen möchten . Die

G e s ch ä f t s 0 r d 11 u n g s r e f 0 r m soll den Deutschen die

Möglichkeit bieten , die parlamentarischen Verhandlungen vor

tschechischen oder slowenischen Störungen zu sichern . Aber so¬

lange noch die Polen im Wiener „ Volkshaus " sitzen und mit

den Tschechen , wenn es ihnen gerade paßt , eine kompakte

Mehrheit bilden können , müssen die dcutschbürgerlichen Ab -

geordneten fürchten , dah sich die die ungehemmte Freiheit
einschränkenden Bestimmungen der von ihnen so heiß begehr -
ten neuen Geschäftsordnung einmal gegen sie kehren könnten .

Das wahre Unglück der Teutschösterreicher ist eben , daß ihre

bürgerlichen Parteien aus Quacksalbereien und mcchani ' che
Mehrheitsbildungen versessen sind und webcr den Mut

noch die Kraft zu einem umfassenden 0 r g a n i -

scheu Neuaufbau Oesterreichs haben , der keiner

Nation einen Vorrang einräumt , aber allen ein wohn -

lichcs Heim schafft ! Und das Unglück will , daß die

Deutschbiirgcrlichen auch nach einer etwaigen Ausschaltung

Galiziens nicht souveräne Herren der Lage sind , sondern mit

den deutschen Sozialdemokraten unbedingt zu -
sammenarbeiten müssen , um nicht in die Minderheit zu ge -
raten . Durch die Ausscheidung Galiziens gewinnen zwar die

deutschen Abgeordneten mit Einschluß der Sozialdemo -
kraten , nicht aber die deutschbürgerlichen Abgeordneten die

Mehrheit . Die deutsche Sozialdemokratie wird in Oesterreich
das Zünglein an der Wage , weshalb R. H. Wolf am liebsten
die Arbeiterschaft durch eine drakonische Geschäfts -
0 r d n » n g und , wenn möglich , iogar durch Aufhebung
desgleichcnWa hl rechts mundtot machen möchte .

Wie die Ausscheidung Galiziens eine Majorisiernng der

Deutschen im Reichsrat . so soll die Krciseinteilung
Böhmens eine Bedrückung der Teutich - Böhmen durch die

Tschechen verhindern und durch Zerreißung des historischen

Kronlandcs die frommen Hoffnungen auf ein selbständiges

tschechisches Königreich , etwaigenfalls mit einem Habsburger
als Herrscher , zerstören . Es sollen vier deutsche und fünf

tschechische Kreise geschaffen und Prag als gemischtsprachiger
Kreis erklärt werden . Tie Kreiseinteilung ist verwaltungs -

technisch notwendig und gut , weil sie geeignete Verwaltungs -

körper schafft . Aber die beste Vcrwaltungsreform kann zu

schlechtem Ende führen , wenn sie nicht vollkommen und aus -

' chließlich von sachlichen Notwendigkeiten bestimmt ist . wenn

sie einseitigen nationalen Zwecken dienstbar gemacht wird .

Die Stellung der Tschechen zn den deutschen Forderungen zeigt

ein Aufsatz der „ Narodni Listy " , des führenden Organs des

tschechischen Bürgertums , lieber die Kreiseinteilung Böhmens

bemerkt die „ Narodni Listy " . eine angemessene Regelung der

Länder - und Gemeindeautonomie sei eine Forderung nicht

nir der Deutschen , sondern aller Völker . Durch die Kreis -

einteilnng wäre die erwünschte Reform der Staatsverwal -

tnng keineswegs erschöpft und wenn diese Errichtung wirk -

lich wünschenswert sei . weshalb solle sie nur in Böhmen unö



nicht auch in den anderen österreichischen Provinzen durch -

geführt werden . Weshalb sollten denn nur die deutschen
Minoritäten unter gesetzlichen Tchutz genommen werden ?

Mit der S o n d e r st e H u n g G a l i z i e n s ist das

Blatt einverstanden , wenn mit der erweiterten galizischcn
Autonomie zusammen auch das Verhältnis des Staates zu
den übrigen Königreichen und Ländern auf parlamentarischem
Wege geregelt wird .

Die Forderung nach Einführung der deutschen
Staatssvrache lehnen die Tschechen voll und

entschieden ach 0 • wäre ein nationaler Geszlerbut , eine

unberechtigte und zum Kampf anreizende Erhöhung der deut -

schen Nationalität über die anderen Nationalitäten , eine Ein -

fllhrung zweier Klassen von Staatsbürgern und eine bren -

nende Aufreizung der nationalen Gefühle , eine Beule tiefer
Unzufriedenheit und das Signal zu neuen heftigen nationalen

5Hämpfen .
Denselben Charakter habe auch die von den Deutschen

erhobxne Forderung auf Sicherung des deut -

schen Charakters der deutschen Provinzen , na -

mentlich der Haupt - und Residenzstadt Wien . Wenn diese
Länder wirklich deut ' ch und nur deutsch seien , so sei ihr deut -

scher Charakter von selbst gegeben ; wenn diese Länder jedoch ,
was die Bevölkerring betrifft , nicht deutsch sind , dann wäre es
eine politisch eundnationaleVergewaltigung
der nichtdeutschen Bevölkerung , wenn diesen Ländern oder

Städten auf die bereits bekannte Weise der deutsche Charakter
verbürgt würde .

Die Stimme der „ Narodni Lisch " tönt unwillkommen

schrill und gereizt . Aber an eines mahnt sie doch : daß die

staatliche Neuordnung Oesterreichs in jedem Teil aus fach -

licher Nottvendigkeit hervorgehen muß . Nur ein solches
Oesterreich wird in Vollkraft dem Deutschen Reich zur Seite

stehen und der ganzen deut ' chcn Nation nützen . Das
Streben der Teutschradikalen aber ist die Herrschaft der rohen

Macht . Sie schrecken vor einer Entrechtung anderer Völker
wie der Proletarier des eigenen Volkes nicht zurück . „ Die

Sozialdemokraten schmeißen wir einfach hinaus ! " erklärte
R. H. Wolf .

Aber hier kreuzen sich Parteigeist und Staatsräson . Graf
Czcrnin kann keine Elefanten in seinem Porzellanladen
brauchen . Tie deutschradikalen Kanchfrufer sind untauglich
zur Unterstützung des Staates , dessen Außenminister mit Ach -
tung von der russischen Revolution , die eine slawische Revo -
lution ist , spricht , allen Völkern des vielsprachigen Reiches
gebefreudig Recht und Gleichheit vor und im Gesetz verheißt .
den breiten Massen ein tiefes Kompliment macht :

„ Tie beispiellose Nufopferungsfähigkeit und Kraft , mit
welcher die Völker der östcrreichisch - ungarischen Monarchie die
Entbehrungen ertragen , sichert ihnen den Enderfolg . Nicht den
oberen Tausenden , sondern dem Mittel st an de und vor
allem den breiten Massen , den vom Schicksal
Enterbten gebührt das größte Verdienst . Hut ab
vor den Millionen , die im Scl ' ützengrabcn oder daheim auf dem
Schlachtfeld der Arbeit die täglichen Entbehrungen ohne Murren
ertragcnl Hut ab vor ihrer Größe und Kraitl Ter Tag wird
kommen , da die Völker der Monarchie den Lohn für ihr Helden -
tum erhalten werden . "

Für den deutschen Nationalverband gibt es nur eine

Rettung aus der tiefen Sackgasse , in die ihn die Deutsch -
radikalen unter R. H. Wolfs glorreicher Fllhrung gelockt
haben , nur einen Ausweg aus der drohenden politischen

Isolierung : Verzicht auf jeden demagogischen Nationalismus ,
Mitarbeit mit Sozialdemokraten und allen willigen Slawen
im Parlament zum organischen Neuaufbau
Oesterreichs .

Die Kriegspolitik öes republikanischen
Solüatenkomitees .

Petersburg , 5. April . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Tie Vereinigung der republikanischen
Soldaten hat eine Entschließung angenommen , in der sie sich

für die energische Fortführung des Krieges bis zum Abschluß
eines dauernden Friedens durch Rußland in Uebercinstim -
mung mit den Alliierten ausspricht , eines Friedens , der die

Interessen der russischen demokratischen
Republik lind die Rechte aller Völker , ihre natio -

nalen Ansprüche zu verfolgen , sichert . Tic Vereinigung wird

die provisorische Regierung bei der Durchführung ihres Poli -
tischen Programms unterstützen und alle Versuche , ihr Or -

gani ' ationswerk zu hemmen , bekämpfen .
Einen Frieden , der diesen Bedingungen entspricht , können die

russischen Republikaner , wie die Worte des Grafen C z e r n i n be¬

weisen , jeden Tag haben . Wenn sie ehrlich nickits weiter wollen ,

so ist die Formel von der „ energischen Fortführung des Krieges "

sinnlos . Man muß annehmen , daß die russischen Republikaner von

ihren westlichen Ententefrcunden über die wirklichen Fricdcnsmög -

lichkeiten arg hinters Licht geführt werden .

Die Zührer üer russischen Arbeiter .
„ L' Jnformation " vom 30. März schreibt : lieber die leitenden

Männer des russischen Arbeiter - und Soldatenkomitecs teilt ein so-
eben aus Petersburg in Lausanne eingetroffener Russe einem

. Matin " - Bcrichtcrstatter folgendes mit : Der Exekutivausschutz des

Komitees besteht aus fünf Männern : Steklow , Suchanow ,
Filipowsky , Skobelew und Tscheid sc . Steklows

Haltung hinsichtlich des Krieegs ist unklar , in Paris heißt es , er

huldige der Z i m m e r w a l d e r Richtung ; das ist bei Suchanow
entschieden der Fall , und auch Skobelew gehört der

gleichen Richtung an . T s ch e i d s e , der Ausschußpräsidcnt ,
ist ein internationaler Soziali st , etwas unklar , doch hat
er in der Duma stets gegen die Kriegskredite gestimmt ;
F i l i p o w S k i ist unbekannter Richtung . Man darf hosten , daß
diese Fünf , wenn sie sich nicht für den Krieg mit allen Mitteln aus -

sprechen , bald von der Bildfläche verschwinden werden .
Der Berichterstatter glaubt , daß bald ein anderer Mann ,

namens Kuzma Antonowitsch Gwozdiew , Führer der

Arbeitcrintcresscn werden wird . — in Wahrheit war er es schon

während des ganzen Kriegs . Selbst Metallarbeiter , war er Dele -

gierter des Arbeitcrkomitees beim technisch - militärischen Rat in

Petersburg . Er ist s o z i a l i st i s ch e r Patriot und wurde des -

halb von dem deutschfreundlichen Protopopow ins Ge -

fängnis geworfen , während die Anhänger der Zimmcrwaldcr Rich -

tung von der Regierung gestützt wurden . Um ihn werden sich die

Arbcitermassen scharen , um den Sieg und die Freiheit zu erfechten .

( Das ist der Wunsch der kriegshetzerischen französischen Blätter ,

aber kaum die Wirklichkeit . Red . des „ V. " )
Lugano , 6. April . Der russische Sozialist Wladimirow , der

zu der Zimmerwaldgruppe gehört , wendet sich gegen die

Behauptung Schweizer Blätter , die russischen Zimmerwaldisten
konspirierten in der Schweiz , um einen Separatfrieden mit

Deutschland herbeizuführen . Namens seiner russischen Ge -

' sinnungsgcnossen erklärt Wladimirow in der „ Gazette de Lausanne " ,
alle russischen Sozialisten seien darin einig , daß Rußland
Deutschland einen Frieden auf demo i , scher

Grundlage anbieten solle . Keinerlei offene oder mar -
kicrte Eroberungen , keinerlei Bestrebungen , dieses oder jenes Volk
aus Europa hinauszujagen , sowie die Durchführung des Nationa -

litätenprinzips . dies alles müsse nicht nur von den Zcntralmächten
v dangt , tondrrn auch von der Entuitr selbst durchgrsiihrt werden .

Das russische Voll wolle keine Eroberungen es jage nicht nach
Kolonien , sondern es wolle den Frieden .

Kevc ut Lvsbi ' öcr .

feierliche Deilctzi n «. «er Gpler .
Petersburg , 5. April . . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Heute morgen ö Uhr begannen die bürgerlichen
nationalen Leichenfeiern für die Opfer der Revolu -
t i o n , von denen 2110 Männer - und Fraucnlcichcn in gefrorenem
Zustande seit 20 Tagen in Zinksärgen in den Hauptkrankenhäusern
der Hauptstadt liegen geblieben waren . Der Leichenzug bildete sich
allmählich aus sechs Einzclzügen . die hintereinander zu verschie -
denen Zeiten aus den sechs Hauptbezirken Petersburgs abgingen ,
um sich zu einem einzigen zu vereinigen , der sich gegen das Mars -

feld zu bewegte , einem der größten öffentlichen Plätze der Haupt -
stadt , wo schon einige Tage vorher eine gemeinsame große
Massengruft ausgehoben worden war . Sobald sich jeder Zug
dem Marsfelde näherte , trugen Arbeiter und Soldaten , die sich
ablösten , die Särge ihrer getöteten Kameraden und setzten ihre
Ueberreste in der Gruft nieder . Die Ordnung wurde durch Miliz
und gewählte Ordner aufrechterhalten . Die Menge der Teilnehmer
und der Spalierbildendcn wird auf mehr als eine Million

Menschen geschätzt . Jedesmal , wenn ein Sarg der gemeinsamen
Gruft übergeben wurde , löste die P e t e r - P a u l s f e st e , in der
an hundert Würdenträger des alten Regimes eingesperrt sind »
einen Kanonenschuß . Alle Fabriken und Werke feierten . Die

Schulen , die Banken , die öffentlichen Anstalten und die Theater
waren geschlossen . Einige Zeitungen erscheinen morgen nicht . Zahl -
reiche Untcrstützungsausschüsse wurden gebildet , und die Stadt
übernimmt die Versorgung der Familien der Opfer der Revolution .

Einige Zeitungen erschienen heute schwarz umrändert . „ Rußkaja
Wolia " gibt unter anderem eine Aufzählung der durch Kaiserlichen
Befehl set 1806 gehenkten oder erschossenen russischen Revolutionärs .
deren Zahl sich auf 32 700 Männer und Frauen bcläuft .

Der barpelölofe Aar .
Lugano , 0. April . Der Verwalter des Exzaren hat von der

Regierung zur Bestreitung der Erhaltungsausgaben der Zaren -
samilie von der Regierung Vorschüsse verlangt , da der Zar nicht im

Besitze von Zahlungsmitteln sei .

Die Selbftüiszipiin ües Heeres .
Im „ Rußkij Invalid " vom 213. März erscheint halbamtlich ein

Aufruf , in dem es wie folgt heißt : „Alle , die sich eigenmächtig
aus dem 17S . Reserve - Jnfanterie - Regimcnt entfernt haben ,
werden aufgefordert , in den nächsten Tagen zum Regiment zurück -
zukehren . Anderenfalls werden sie als Anhänger des alten Rc -
gimcs betrachtet werden .

Tie Delegierten des Rates der Arbeiter und die Soldaten -

delegierten des 175 . Rcsecvc - Jnfanterie - Regiments .

220S Sträflinge in Cherfon befreit .
Die Petersburger Telegraphen - Agcntur meldet laut „ Rußkij

Invalid " vom 24 . März aus Odessa , daß 1700 Kettensträflingc in

Cherson die Wache überwältigten , sich des Gefängnisses be -

mächtigten und noch weitere 200 Gefangene befreiten . Die Volks -

menge sstirmte das Gefängnis von außen und gab noch weiteren
300 Sträflingen die Freiheit . Alle Befreiten zerstreuten sich in der
Stadt . Infolge Mangels an VcrwaltungSbcamten ist ein Wieder -

ergreifen der Entflohenen sehr erschwert .

Die Aukunft Zinnlanüs .
London , 5. April . Im linterhause erwiderte Lord Balfour auf

eine Anfrage : Tie russische Regierung hat am 20 . März eine Pro -
klamation veröffentlicht , die die wichtigsten Vcrord -

nungen , welche die Freiheit Finnlands beschrän -
ken , aufhebt und den finnischen Senat anweist , Vorschläge zur
Abänderung anderer Verordnungen , die in den letzten Jahren er »

lassen worden sind und gegen die finnischen Gesetze verstoßen , zu
unterbreiten . Die Proklamation gewährt auch vollständige
politische A m n e st i e, und neben dem Versprechen , dem finni -
schen Landtage Vorschläge für eine neue Form der Verwaltung und ,
wenn nötig , einer neuen Verfassung zu unterbreiten , bestätigt die

Proklamation die Rechte der Finnen auf Grund der gegenwärtigen
Verfassung . Soviel mir bekannt ist , betrachtet das finnische Volk
die Proklamation als Erfüllung aller ihrer Wünsche und soll der

finnische Landtag am 4. April ( ? ) zusammentreten . Ich weiß , wie

hoch das Unterhaus das Vorgehen der russischen Regierung in dieser

Angelegenheit schätzt . ( Beifall . )

Anerkennung üer neuen Regierung
durch die Ententemächte .

Petersburg , 0. April . Nach einer Meldung der Petersburger

Telcgraphen - Agentur haben die diplomatischen Vertreter Japans ,

Belgiens , Portugals , Serbiens und Rumäniens

der provisorischen Regierung die amtliche Anerkennung der neuen

Regierungsform durch ihre Regierungen ausgesprochen . Miljukow

dankte und erklärte , die neue russische Regierung sowie die Regie -

rungen der Alliierten seien fest entschlossen , die Freiheit und

Unabhängigkeit Belgiens , Serbiens und Ru -

mäniens wiederherzustellen .

Die Eroberung des örü ' ckenkopfes am

Stochoü .
Russischer Heeresbericht vom 4. April . Westfront : Nach

heftiger Beschießung unserer Stellungen südlich Jlluxt griffen die

Deutschen Gräben unserer Feldwache in der Gegend südlich der

Eisenbahn nach Poncvicgne an und nahmeii sie , wurden aber durch

Gegenangriff wieder hinaus - und zurückgeworfen . In der Nacht

auf den 3. /4 . beschoß der Feind mit Artillerie und Minenwcrsern

heftig unsere Gräben bei dem Torfe Novosiolka südlich Krcvo .

Im Morgengrauen drang ein Sturmtrupp in Stärke von etwa

einer Kompagnie in die Schützengräben erster Linie bei dem

Torfe Novosiolka ein . wurde aber durch einen Gegenangriff unserer

Aufklärer hinaus - und zurückgeworfen . Am 3. /4 . eröffnete der

Feind um 4 Uhr morgens ein starkes Artilleriefeuer auf unseren

Waffcnplatz auf dem linken Stochodufer in der Gegend des Bahn -

Hofs Tschervisstche — Gelenin sowie auf die Uebergänge über den

Fluß . Das Feuer wurde zum Teil mit chemischen Bomben

> ausgeführt Gleichzeitig blies der Feind aus der Gegend von

Gelenin — Berovno bis zu 13 Gaswolkcn ab . Unter dem Schutz des

Artillerufeuers gingen die Deutschen aus der Front Toboly —

Gelenin zum Angriff übei und warien unsere Truppen zurück .
Ein Teil der Deutschen stieß bis zu den Uebergängcn über den

Dtochod in der Gegend nordöstl ' ch Gelenin vor und brachte dadurch

unsere Truppen des linken Flüg - ls , weicht oen Waslenplatz ver -

tcidigten . in eine schwierige Lage . Angesickts dieser Lage wurden

inscre vom Feinde bedrängten Truppen aui das reckte Stocks

ufcr - urücknenibrt Mehrere unserer Truvrenteile - d ' d - n ar - cke
Verluste

IvO d Ute ranzojl che Er o . e an

weft ront .

Berlin , 0. April . Ter französische Heeresbericht vom 4. April ,
11 Uhr abends , behauptet , daß bei den Kämpfen südglich Soissons
drei IS - Zentimeter - Haubitzcn und mehrere Wagen in die Hände der

Franzosen gefallen seien . Diese Behauptung der Franzosen ist
glatt erfunden .

Wie schon gemeldet , wichen wir in der Nach ! vom 3. zum
4. April vor dem als bevorstehend erkannten französischen Angriff
ohne Störung und ohne Verluste aus .

Französischer Heeresbericht vom 5. April nachmittags . Vou
der Sommc bis zur Oise versuchte der Feind gegen die gestern von
uns eroberte neue Front keinen Gegenangriff . In der Nacht
stießen unsere Erlundungsabteilungen nördlich von Gauckh und
nördlich von Noy bis zu den feindlichen Linien vor , die sie stark
besetzt sanden . Geschützfeuer mit Unterbrcckungen östlich und west -
lich von der Sommc . Gestern gegen abend hielt das Feuer UN eer
Batterien einen deutsche » Angriff aus unsere Front Laffaux - - Mar »
gival glatt auf . der im Begriffe war . sich zu entwickeln . In dsescm
Abschnitt dauert der Artilleriekampf fort . Nordwest tick von
Reims griffen die Deutschen unsere Linien zwischen Ser . neul
und dem Gehöft Godat ergebnislos an . Einige feindli e Ab »
tcilungcn , die in einem vorgeschobenen Teilstück Fuß gefaßt . atten ,
wurden durch unsere Gegenangriffe alsbald wieder hinaus -
geworfen . ( Die im heutigen deutschen Heeresbericht geineldete
Gefangennahme und Geschützbeute von Reims ist der beste Ge - wn .
beweis für die . . Ergebnislosigkeit " des Angriffs . Red . d. . . V. "> Im
Elsaß nahmen wir in der Gegend von Ammerzweiler eine scind -
liche Gruppe unter Feuer und zersprengten sie . Sonst war die
Rächt überall ruhig .

Ter f r a n z L ' i s ch e Heeresbericht vom 5. April , abends ,
sagt über die Kämpfe bei Reims : Der im vorigen Bericht er -
wähnte deutsche Angriff nordwestlich von Reims auf unsere Stel -
lungen zwischen Sapigneul und dem Gehöft von Godat hatte ' ich
auf einer Front von 2500 Meter entwickelt . Der Feind hatte
zahlreiche besondere Sturmtruppen zusammengezogen , um uns
vom linken Ufer des AiSnckanals zu vertreiben . Dafür zeugen die
aus einem sehr großen Teil der Front aufgefundenen Befehle .
Wir haben fast unmittelbar alle unsere Gräben der ersten Linie
wicdergenommcn . Gegenangriffe um einige Abschnitte , die der
Feind noch hält , wiederzuerobern , sind nock im Gange .

Englischer Heeresbericht vom 5. April . Wir eroberten die
Dörfer Ronsoy und Basse Boulogne nach einem scharfen Kampfe .
Wir machten 22 Gefangene und erbeuteten 3 Maschinengewehre .
Ter zurückgehende Feind verfing sich in seinen eigenen Drahthinder -
nissen und erlitt schtvere Verluste durch unsere Maschinengewehre .
Unsere Truppen , die östlich und nordöstlich von Mctz - en - Couture
noch immer vorrücken , erreichten die westlichen und südwestlichen
Ränder des Gehölzes von Gokizeancourt und Havrincourt . 60 Ge »
fangene wurden gemacht und 5 Maschinengewehre und 2 Mörser
erbeutet .

London , 2. April . Di « Verlustlisten vom 2g . März bis ,um
2. April enthalten 224 Offiziere und 0330 Mann .

14 feinüliche Flugzeuge abgeschossen .
Berlin , 0. April . Die Fliegertätigkeit war am Tonnerstag auf

der Westfront wieder äußerst lebhaft . Unsere Flieger erwiesen in

Erkundung , Kamps und Bombenangriff aufs neue ihre Ucbcr -

lcgenhcit .
Ein bis Touai vorgedrungenes englisches Eleschwadcr von vier

Flugzeugen wurde durch die von Oberleutnant Frhr . v. Richthofcn
geführte sieggewohnte Jagdstaffel zum Kampfe gestellt und v c r -
n i ch t c t. Oberleutnant Frhr . v. Richthofcn schos ) dabei 2 Flugzeuge
ab und erledigte damit seinen 35 . und 30. Gegner . Im ganzen
wurden 5 Flugzeuge hinter den feindlichen , 7 hinter unseren Linien
im Luftkampf , 2 hinter unseren Linien durch Abschuß von der Erde
zum Absturz gebracht .

Unser Verlust beträgt 3 Flugzeuge . Unsere Bombengeschwader

belegten die feindlichen Barackenlager bei Tirmude , Bahnhof

Bouffigu�cux ( 17 Kilomelcr nordwestlich Reims ) , Bclfort und

DammcrArch ausgiebig und erfolgreich mit Bomben .

Auf dem Balkan machte ein oft bewährtes Geschwader am
hellen Tage trotz stärkster Gegenwirkung einen schneidigen An -

griff auf den Bahnhof und das Lager von Karasuly
im Wardartal . Es warf 2500 Kilogramm Bomben ab , die 4 große
und zahlreiche kleinere Explosionen hervorriefen . Tie bis 1000

Meter aufsteigenden Rauchwolken wurden bis in den Abend hinein
beobachtet .

Englands Rekrutierunas - unü

ßrachtraumloraen .
Amsterdam , 5. April . Ueber die zweite Lesung der neuen

Militärdienstbill im englischen Untcrhause am 20 . März liege » jetzt
ausführliche Meldungen vor . Bonar Law erklärte die Bill für eine
absolute Notwendigkeit . Im letzten August , führt Bonar Law aus .
wurden Vorkehrungen getroffen , nach denen den Militärbehörde »
die für den diesjährigen Feldzug notwendigen Mannschaftsbestände
gesichert werden sollten . Diese Erwartung ging aber nicht in
Erfüllung , da die Bedürft , isse der Industrien so dringend
wurden , daß die Armee zurückstehen mußte . Der Grund da -
für ist der verschärfte U- Boot - Krieg . Die Landwirt -
schaft und der Schiffbau nehmen viele Arbeiter in Anspruch , d e zu .
Armee hätten gehen sollen So fehlten der Armee zu Anfang dieses
Jahres 100 000 - Rekruten . Sir Touglas Haig hat jetzt den General

Lawson damit beauftragt alle Männer , die man überhaupt bekam -

men kann , für die Front zusammenzubringen . Ter Gesetzentwurf
ermächtigt die Militärbehörden , eine Million Mann ärztlich prüfen

zu lassen , und es steht zu hoffen , daß 100 000 in den nächsten drei

Monaten beisammen sein werden .

Die liberalen Abgeordneten Hoggc und Pringle stellten

einen Zusatzantrag , der auf eine Ablehnung der Vorlage hinaus -

lief . Pringle sagte , man sollte lieber die Truppen von Salo -

niki zurückziehen . Man ginge auf der Skala der körperlichen

Leistungsfähigkeit tiefer und tiefer herunter . Asquith bemerkte ,

diese 100 000 Mann seien bereits nach der ärztlichen Untersuchung

als untauglich zurückgewiesen oder wegen Untauglichkeit aus

dem Heere entlassen worden . Bonar Law gab das im weientlichen

zu . Asquith äußerte darauf : Das könnte die Zahl von 100 000 er -

heblich einschränken , woram Bonar Law erwiderte : Das haben wir

in Erwägung gezogen . Oberst Burn betonte die Notwendigkeit , daß

die Armee die 100 000 Mann erhalte und meinte , daß Irland sie

stellen könnte , aber Irland scheine tun zu dürfen , was es wolle .



Till vn imtcrbrnch den Redner und sagte : Wenn wir tun dürften ,
wa ? wir wallen ü> würden imt IfKlGOO Mann hergeben .

Zei der Abstimmung stimmten 17: Abgeorbnete mr unb IS

ivgcn die Bill .
y. Bttcrtf . : , f . -. ' .(. itl . » Siituuc S. ouertamschr Courant " meldet

las ttonton . d tt o r d Terbb gestern ,m Oberhaus e mit -
teilte , des-, ncilstker de sck a r fe ?. a s> r c g e i n zu erwarten seien ,
liii die Str »' er u : den nöt ■en S . mnsclaflen zu versorgen .

L t- v ' za Äonen teilte gestern m II n t e r h a u s e mit ,
.' t ? t

' ' i l t s ' e I' t r o ! l e u l seit seiner Ernennung
0 ~ n c i ~ • it E ! - erter ' • g vorgemerkt habe

. 1 i : .,. in { ' ; n Verkehr über du

gange We' i ui teiholten . Ä der Einst hr müsse man in erster
Vin' . e n it ci Lrirgkledi . s . n und den Bedürfnissen der bürger -
ticken Bctel . ' crnng reck neu . B an habe Tchisfe aus entlege -
ncn Teilen der Welt geholt und benutze sie jetzt für den

Tienst mit England , so dah die Einiuhr für die bürgerliche Bevölke -

cung nach Mög' ichkeit gesichert sei . - Was den Tonncninhalt der

schiffe betreffe , so sei die Lage immer ernster geworden , und es sei
infolgedessen notwendig geworden , zu immer drast . scheren Matz -
regeln überzugehen .

Nr- Ji - fr ' cöenbeit m' t Llopö Georae .
London , 2. April . lieber die Einsetzung eines Ausschusses , der

sie Venvaltung des Ministeriums des nationalen Hilfsd ' " ' tes

untersuchen soll , schreibt die „ Daily Mail " , das Ministerium habe
in drei Monaten seines Bestehens nur bureautratische Arbeit ge -
leistet . Von den LlXIOOO Personen , die es aufgeboten har , seien
100 OOO bereits in der Munitionsindustrie und in anderen staat -
lich kontrollierten Betrieben tätig , während ein gewaltiger Teil dcS
Restes für seine Arbeit völlig unfähig sei . Das Ministerium habe
sich an ungeeignete Bevölkcrungsklassen - ' wendet .

Ribots Freuüengefänge .
s >n der französischen Kammer hat der neue Ministerpräsident

Ribot über das Ei » greise » Amerikas eine grotze Iubelrede gehalten ,
in der die Kriegserklärung „ der friedfertigsten Demokratie der
Welt " als Beweis herhalten mutz , datz die Entente einen Kampf
des Rechts gegen die Ecwalt , der Zivilisation gegen die Barbarei
führt . Wir ersxarcn unfern Lesern diesen nun schon hundertmal
wiederholten , ewig gleichen Phrasenschwall und zitieren nur nach
dem Bericht der Agence HavaS die Stelle , die vielleicht den Kern
der französischen Hosfnungcn enthüllt :

„ Das Sternenbanner wird neben der Trikolore flattern !
unsere Hände werden sich vereinigen , unsere Herzen zusammen
schlagen . Das wird für uns nach so viel heldenhaft ertragenen
Leiden , so viel Trauer und so viel Ruinen ein Wiederaufleben
der Gefühle sei », die uns während dieser langen Prüfung be -
scelten und stützten . Tic mächtige und entscheidende Hilfe , die
uns die Berc . »igten Staaten bringen , wird nicht nur eine
materielle sein , sondern besonders eine moralische und ein
wahrer Trost . "

Gleichwohl dürfte wohl die materielle Hilfe Amerikas den

Franzosen jetzt das wichtigste sein .
Paris , ö. April . Ter Senat hat sich bis zum tb . Mai , die

Kammer bis zum 22. Mai vertagt .
Von der Kammer begab sich Riboi in den Senat , wo ähn -

liche Kundgebungen für die Vereinigten Staaten stattfanden wie
in der Kammer . Tie Reden Ribols und des ScnatSpräsidentcn
Tubost wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen und ihr öfsent -
licker Anschlag beschlossen . Auch die kammcredcn Ribots und
Trschanels werden blakatiert werden .

st Nickt Gr - echenlonü .
Haag , 5. April . ( Meldung der Nederlandsch Telegraaf Agent -

schap . ) „ Nieuwe Courant " schreibt , datz man es , falls die Nachricht
des „ Telegraaf " über eine Intervention des französischen « und

italienischen Gesandten beim Minister des Aeußern London wegen
der Strafverfolgung des Chefredakteurs Schröder richtig sei , mit
einem ärgerlichen Versuch einer Einmischung in die inneren An -

gclcgcnheiten Hollands und überdies in die holländische Recht -
sprechung zu tun habe , die selbst gegen einen Eingriff von feiten
der eigenen Regierung geschützt sein solle .

Schröder ist bekanntlich ivegcn neutralitätswidriger deutsch -
fcindlick . er Hetzereien ärgster Art verurteilt worden Tic Entente
will jetzt durch g. linden Druck auf Holland ihren Schützling der
Just . z entziehen , denn sie kämpft ja „ für das Reck » der kleinen
Rat ilcn " .

Amsterdam , 4. April . „ Algemeen Handclsblad " schreibt in
einem Artikel anlätzlich der Intervention des französischen
und italicniichen Gesandten beim Minister des Acutzern
Loudon in der Angelegenheit Schröder ' Wir betrachten diese Ein -
Mischung in unsere niederländische Recht spre -
chung durch Vertreter ausländischer Mächte a l s ungehörig .
Der „ Telegraaf ist , soviel wir wissen , eine niederländische
lintcrnchmung und Herr Schröder ein niederländischer
Untertan . Wenn d' c Gesandten glauben , datz ihre Einmischung
irgendwelchen Einflutz auf die Haltung unserer
R . ch t c r haben wird , täuschen s , - sich . Sie erschweren
es nur dem obersten Gerichtshof , einen triftigen Grund für die
Kassation des Urteils zu linden .

Amsterdam , 5. April . Nacbdem am Freitag eine Tele -
gravbcnbeamtcr im Haag wegen Verletzung seines Amts -
geheimnisses v e r h a s t e t worden war , wurden gestern auch im
Hauptteligraphenamt in Amsterdam mehrere Vcrhaftun -
gen wegen desselben Vergehens vorgenommen .

�ck- ! ' eßunl ? öer Sobranje .
�' nsetii . ug cinos militärischcn Prrhiflcgniisgödirektors .

Sofia , 5. April . Tie Sobranje nahm ein Gesetz , betreffend
Verpflegung der Armee und der Zivilbevölkerung an , die jetzt einen
militärische , , Direktor an Stelle des bisherigen parlamentarischen
Aussckuisscs übertragen wird ' er wird fünf technische Beiräte
haben . Sodann verlas Ministerpräsident Radoslawow eine König -
liche Enischliestung , durch welche die ordentliche Tagung der Na -
tianalversammlung geschlossen w rd .

Vcr türki che �rso ! " bei Gaza .
loiisiantinopel , 5. April . Amtlicher Bericht .

An de, a. i a l a f r o n t setzen die Engländer ihren
Rückzug in Richtung auf Bakuba fort In den Luftkämpfcn
hatte eines unserer Flugzeuge , ein vom Hauptmann Schütz ' ge -
fübrter Fokker einen Zusammenstoß mit einem feindlichen , wobei
dieses in Trümmer ging . Unser Flugzeug landete mit einem ab -
gerissenen Flügel des feindlichen Flugzeuges in unseren Linien .

An der Kaukasusfront gelang es zwei feindlichen Kompagnien
oorübcrgebend in die ersten Ticherhcitslinicn unseres Abschnittes
des rechten Flügels einzudringen , sie wurden aber wieder hinaus -
geworfen liniere Sicherhcitslime bleibt wie zuvor in unserem
Bei in

Tic Beute des Kampfes bei Gaza beträgt 5 Offiziere und
23 ! Mann als Gefangene , 12 Maschinengewehre , Ifi Schncllade -
gcwchre , 5 kleine Kraftwagen , ein Automohil , 300 Gewehre und

Bajonette , ausserdem mehrere Munitinnswagen und eine grosse
Menge Pioiiirrmateriol und Munition .

Kein wichtiges Ereignis an den anderei - Fronien

Ter Ttellverlretcndi Obri esehlshaber .

E . ne bu . �ar - e s

über daß neue -. V X

Sofia , 6 Avrik D ie hall am : " arodni Urava " . schreibt :
. aö sür d e f uiheil . . x j >: : c li : i r . c Ä. oll : c. e nicu . n.

. m revolut ' . ' n' . ren V. r un . Tr n : ' - ' and rnst Ansmer uei !

zu widme » . Tie Veränderung i » Rußland will mit Ruhe und

Sympathie von der bulgarische - Aalion und der iulgar . schen R. -

gierung ausgenommen , die die tiefe Ueberzeugung hegen , datz das

russische Volk , das die Ausgabe hat . künftig seine Geschicke selbst zu
bestimmen und zu leiten , keine seinen Gefühlen und seinen Jnter -
essen fremden Ziele mehr verfolgen wild , wie etwa die Eroberung
des Balkans , die Verwandlung des Schwarzen Meeres in eine ruf -
fische See oder den Besitz der Meerengen , und datz es solche Erpedi -
lionen wie die des Generals Sarrail an der Salonikisront nicht
mehr unterstützen wird .

_

öehörüliche Unterdrückung eines Streiks

in Spanien .
Madrid , 5 . April . Die Regierung hat die Gemeindebehörden

ermächtigt , den für Sonnabend angekündigten Streik der Schlächter

energisch zu unterdrücken .

der Krieg auf öen Meeren .
Kein Erfolg

der Sewaffnuna feindlicher Handelsschiffe .
Berlin , 6. April . Wie wir an zuständiger Stelle erfahren .

hat die Bewaffnung der feind ' ichen Handelsschiffe weiter

zugenommen : die Erfolge unserer U- Boote haben jedoch
hierunter in keiner Weise gelitten .

Eine unsaubere Verdächtigung deutscher
l� - öoote .

Berlin , ö. April . Ende Januar berichtete Verdens Gang ,

norwegische Seeleute , die von „ U 48 " aufgenommen waren , hätten
an Bord des U- Bootes verschiedene „ Silbcrwarcn " gesehen , die
aus dem Privateigentum der Bemannungen der versenkten

norwegischen Dampfer Borgholm und Tholma herrührten .
Die eingeleitete Untersuchung hat die Unwahrheit

dieser Behauptung ergeben . Wahr ist folgendes : Auf
dem Unterseeboot war infolge des Seegangs ein grosser Teil des Ge -

schirrs zerschlagen ; aus diesem Grunde wurden aus der Ausrüstung
des Dampfers Borgholm eine ganz gewöhnliche Teekanne sowie

mehrere Teller und Tassen geborgt und an Stelle de ? zerschlagenen

Geschirrs auf dem U- Voot in Gcbrnu - ' ' genommen . Vom Dampfer
Tholma ist kein 0' cschirr übernommen worden .

Den norwegischen Seeleuten ist bei > m Aufenthalt auf dem
U- Boot das Vorhandensein des Geschirrs zugute gekommen , sie

haben gesehen , datz die geborgten Gegenstände zur Ergänzung der

Ausrüstung des U- Bootes benötigt wurden . Das hat sie nicht ge -
hindert , in ihren Erzählungen aus dem Geschirr „ Silberwaren "

zu machen , und derart zu beri tcn , datz Verdens Gang meint :

„ Tie norwegische Sprache hat leider fiir . daß Benehmen der
U- Boot - Mann ' cha st kein anderes Wort als Die stahl . "

Wird Verdens Gang nach dieser Aufklärung das richtige Wort

für das Benehmen seiner Gewährsleute finden ?

Kleine Kriegsnachricbten .
Einfuhrv - rbot Italiens . Nacv dem AnttSblat ! wilb die Eiilluhr

llcl ausläudiichen Waren für die Kriegsdauer verboten . Aus -
renommen sind vie iiir N ckmung des Staates eingeführten Waren
sowie Lebensmittel und Rohmaterialien .

politische Uebersicht .
Ter Kaiser und die Neuorientierung .

Die offiziö ' e „ Nordd . Allgem . Zeitung " bringt an ihrer
spitze folgende Kundgebung :

„ Auf einen bestimmten Zug in der Rede des Präsidenten Wil -

son mutz besonders hingewiesen werden . Unscrm Volt in seinem
schweren Kampfe um Leben und Freiheit will sich der Präsident als

der B r i n g c r wahrer Freiheit darstellen . Weiche Knecht -

seele vermutet er im deutschen Volk , wenn er meint , es lietze

sich von a u tz e n seine Freiheit zumessen ? Tie Frei -

heit , die uns unsere Feinde zugedacht haben , kennen wir zur Ge -

nüge . Im Namen der Freiheit will England uns in alte Ohnmacht

zurückwerfen , im Namen der Freiheit will Frankreich uns Lander

deutschen Blutes nehmen , ini Namen der Freiheit schleppte ihr Per -

bündeter , der Zarismus , deutsche Greise , Frauen und Kinder in

russische Gefangenschaft . Das deutsche Volk ist im Kriege scharf -

sichtig geworden . Es sieht in den Wilsonschen Frciheitsworten

nichts als den Versuch , das feste Band zwischen Volk und

Fürsten inTcutschland zu lockern , damit wir eine leichtere
Beute unserer Feinde würden .

Wir wissen selbst , datz uns zur Befestigung unserer äußeren

Macht und Freiheit auch im Innern wichtige Aufgaben zu lösen
b. ' eiben . Tie Worte , die der Kaiser in jenen denkwürdigen

Tagen des August 1914 zum Volke und zum Reichstag sprach , haben
bereits ein Programm enthalten , das sich mehr und mehr ge -

staltet hat . Tie Reden des Reichskanzlers haben es

immer fester umschrieben . Im Drang des Krieges hat
der Kaiser niemals seine Aufmerksamkeit von

den Fragen der inneren Neuordnung abgc wandt . Wenn

kürzlich im Reichstag gute Worte vom sozialen König -
t u m gesprochen sind , so waren auch sie ein Zeichen dafür , datz V e r -

trauen zwischen Volk und Kaiser ist . Nicht den Auto -

kratismus , wie Wilson meint , sondern das Volkskönigtum
der Hohen zol lern fest in deutscher Erde zu verwurzeln , dahin

geht der gen einsame W eg für Kaiser und Volk , dazu wuchs uns im
Sturm die Kraft . "

Ttrcscmann erhält ein Vertrauensvotum .

Die „ Chemnitzer Allgem . Ztg . " , die im allgemeinen gute
Beziehungen zu den sächsi ' chen Industriellen unterhält , hatte ,
wovon wir berichteten , dem nalionaliiberalen Abg . Zirese -
mann vorgeworfen , durch seine letzte Neichstagsrede gegen
seine Pflichten als Syndikus desVcrbandes
der sächsischen Industriellen verstoßen zu haben .
In der Oeffentlichkeit wurde das als eine Drohung mit der
Matzregelung Ärdemenns wegen zu liberaler An -
sichten aufgefaßt . Jetzt wird aber das rechtsnationalliberale
Blatt vom Verband der sächsischen Industriellen förmlich durch
folgende Erklärung desavouiert :

„ Ter Gesamtvorst and des Verbandes sächsi »
scher Industrieller hat mit ausserordentlichem Bedauern ,
ja , sogar mit Befremden von den Ausführungen der „ Chem -
nitzer Allgemeinen Zeitung " Kenntnis genommen ,
wonach die Haltung dcS Rc ' ckstagSal ' gcordneten Dr . Stresemann
bei den letzten Vcrkandlunxcn des Deutschen Reichstags „ mit
den Pflickien des beamteten Vertreters der

sächsischen Großindustrie in Widerspruch g c -
raten sei " . Ter Venband ficssitfcr Industrieller , der nicht
nur d' t E : cs in . dutzrie , sondern den übcrw cgeuden Teil der ge -
' airlen säe : ?■: ' <« Jnttchrie um ' atzt bat es als wirtschaftliche
' rgan : cm tzcts lz -c lji ' ans d e politischen Ansichten

ilier !l itfliilcr eder der Ä leliccer ic : er Eeschäftsführunz
cgendl . elckc Einslt tznehme auszuüben Angesichts der Behaup -
- ingen des genannten Vlaitcs� d' e den Eindruck erwecken konnten ,
ls befände " sich Dr . Stiren ann mit den von ihm vertretenen

lnsichlcn mit den massgebenden Kreisen seines Verbandes oder
essen M' tglicdcr m Widerspruch und angesichts der durchaus un- -

rngebrachicn Art und Weise der Charakterisierung des Herrn Dr .
Stresemann seitens jenes Vlattcs erklären die in der Sitzung an -
wesenden untcrzeickncten Mitglieder des Gesamtvorstandes jedoch
ausdrücklich , dass sie ilirerseils in die Ttellunguahme Dr . Strcsc -
manns in den in jenem Aufsah behandelten Fragen durchaus ein -
willigen und sprechen Herrn Tr . Stresemann ihr uncingcschränk -
tcs Vertrauen aus . "

Leider gilt die Nickiieinwirknng auf politische Ansichten
nur für die leitenden Angestellten des Verbandes , mit

den Angestellten und Arbeitern ihrer Betriebe sind die

Herren vom sächsischen Jndnstricllenverband in vielen Fällen
gegenteilig Verfahren . _

Tie Aushebung der Arre�tsstrasen kssr Beamte .

Der „ Reichsanzeiger " veröfientlicht , vom 22. März datiert , das

Gesetz über die Aufhebung des Disziplinarmittels der Arrcststrafe .
Das Gesetz umfaßt nur zwei Paragi - �tben und tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft . Das Gesetz war auf Initiative der

beiden Häuser des Landtags entstandeu und hatte dann endlich auch
die Zustimmung der preußischen Regierung gefunden . Die unteren

Beamten in Staat und Gemeinde , gegen die das Gesetz bisher an -

gewendet werden konnte , hatten längst gefordert , datz dieses vor -

märzlichc Ueberblcibscl beseitigt würde . Nun mutzte es dem Geist
der neuen Zeit weichen . Ein kleiner Fortschritt .

Berordnung über die Ticherstellung von Kriegsbedarf .

Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 4. April 1917
wird die Bekanntmachung über die S i ch c r st e l l u n g von

Kriegsbedarf vom 24. Juni 1912 in einigen Punkten er -

gänzt .
Einmal ist bestimmt , datz die Anordnung der Enteignung von

Gegenständen des Kriegsbedarfs in Zukunft nicht nur , wie bisher ,
durch individuelle Mitteilung an den Besitzer , sondern auch ge -
u ereil durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen
kann . Dieser Weg hat sich in anderen Enteignungsfüllen bereits
als zweckmäßig und gangbar erwiesen .

Ferner kann künftig die RückÜbertragung enteigneter Gegen -
stände an den Besitzer , die mitunter nötig ist , mit Zustimmung des

früheren und des neuen Eigentümers durch Widerruf der Ucber -

tragungsordnung erfolgen . Die Enteignung gilt dann mit allen

ihren Rechtswirkungen als nicht erfolgt ; dingliche Rechte und Zu -
rückbehaltungsrechte an den enteigneten Gegenstände gelten als

nicht erloschen .
Endlich ist zur Erleichterung des Entschädigungsvcrfahrens be -

stimmt , datz dem Rcichssiskus gegenüber der Besitzer zur Zeit der

Enteignung als Eigentümer gilt , sofern nicht der enteignenden Be -

Hörde bekannt ist , datz ihm das Eigentum nicht zusteht .

Ausdehnung deS HilfsdienstgescheS auf im Reiche
ansäffige Ocsterrcichcr und Ungarn .

Eine Verordnung des Bundesrats vom 4. April 1917 erstreckt

die Geltung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst sowi�,
der auf Grund des Gesetzes erlassenen Ausführungsvorschristcn

aus diejenigen Angehörigen der östcrreichisch - ungarischen Monarchie ,
die beim Inkrafttreten der Verordnung im Gebiete des Deutschen

Reiches ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben
oder ihn später dort nehmen . Auch die Bestimmungen der Landes -

Zentralbehörden über die im Hilssdienstgesctz vorgesehenen Ar -

bciterausschüsse und Angcstclltcnausschüsse finden auf die genann -
tcn Personen Anwendung .

Die Verordnung , die in ihrem Wesen wirtschaftlichen Eha -
rakier trägt und die der Bundesrat deshalb auf Grund des

Z 3 des sogenantcn Ermächtigungsgesetzes vom

4. August 1914 erlassen hat , ist durch Vereinbarungen zwischen den

verbündeten Reichen vorbereitet worden . In Oesterreich

können bereits nach dem Kriegslcistungsgcsetz von 1912 alle

arbeitsfähigen männlichen Personen ohne Unterschied der

Staatsangehörigkeit , also auch Deutsche , zu persön -

lichen Dienstleistungen für Kriegszwecke außerhalb der

Fcucrlinie herangezogen werden , wenn der Bedarf nach Arbeits -

krästen anderweitig nicht gedeckt werden kann . Die Arbeitslci -

stungspflicht ist hier seit 1910 bis zum 22. Lebensjahr erstreckt .
Aehnliche Vorschriften wie in Oesterreich bestehen in Ungarn , wo

übrigens auch Frauen in beschränktem Umfang zur Pflicht -
arbcllsteistung in Anspruch genommen werden können .

Oesterreichische und ungarische Staatsangehörige , die sich im
Gebiete des Deutschen Reiches lediglich zufällig oder vorübergehend
aukhal : ei ! , ohne hier ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt zu haben , sind natürlich nicht hilfsdienstpflichtig .

Tic Verordnung tritt sofort in Kraft . In ihrem eigenen
Interesse werden i » Zukunft die männlichen österreichischen und

ungarischen Staatsangehörigen im Alter von 17 bis zu 60 Jahren
alle aus den Hilfsdienst bezüglichen , öffentlichen Bekanntmachungen
aufs gcauestc zu beachten haben .

Letite Nackrichten .

Abstimmung über Krieg und Zrieöen .
Tas Ttininienverhältnis .

Washington,� April .
� as Rcpräscnlantenhans hat

die Kriegsrcsolntion mit 373 gegen 5ll Stimmen angenommen .

Dir unerwartete Opposition .

W a s h i n g t o n, si. April . Wider Erwarten machte d c r

demokratische Führer K i t ch i n der Kricgsbill
Opposition , indem er betonte , das « kein Lcbcnsintcr -
c s s c A in c r i k n s a n g e t a st e t werde und daß k c i n E i n-

fall in amerikanisches Gebiet drohe .

Thomas über die vielen Erplosionrn .
Bern , 0. April . In der französischen Kammer hat Munitions -

minister Thomas gestern auf die Interpellation deS De -
putiertcn Prot wegen der vielen Explosionen in MunitionS -
inbrilen erwidert , die Regierung habe die Fabriken da nehmen
müssen , wo sie sie fand , und nicht warten können , bis neue ,
ihren Zwecken völlig entsprechende Anlagen errichtet waren . In
verschiedenen Fällen trugen die Fabrikleiter die Schuld ; die

Regierung werde aber die Aufsicht noch weiter verschärfen .



Der Kohlenfelüerkauf

der Staüt öerlin .
�jDrenshiinfuii

In der Berliner Stadtverordneten -
dersammlunq der vergangenen Woche
wurde beschlossen , sämtliche 1000 Kuxe
der Gewerkschaft Röchling
für den Preis von 8>/3 Millionen
Mark anzukaufen , während über den
etwaigen Erlverb der benachbarlen
Gewerkschanen Trier , der ebenfalls
in Frage kommt , noch kein Antrag
vorlag , Tie Sladt Berlin hat mu
der Gewerkschaft Röchling , deren
Kuxe sich bisher im Besitz der große »
im Saargebicl gelegenen „ Röchling -
schen Eisen - und Stahlwerke * be¬
fanden , kein im Betrieb befindliches
Bergwerk erworben , sondern nur
einen Feldkomplex , der allerdings
rund Stil ) Millionen Tonnen Feit -
und Gaskohlen bergen soll . Diese
Kohlenfelder erstrecken sich zwischen
den Or ' . en Werne , Herbern und gehen
bis in die Gegend von Lüdinghausen ,
Sie liegen rechts von den Feldern
der Gewerkschaften Hermann I —III .
deren Erwerb die Sladt Berlin in Erwägung gezogen , dann aber
abgelehnt hat , und links von den Radbodschächlen der Gewerkschaften

Trier , über deren Anlauf noch Beryandlungen
jetzigen Besitzern und der Stadt Berlin schweben ,

GroßSerlln
Bestrafung der Unterstützung s ? . ?hneiiflüchtiger .

Das Oberkommando in den Marken erläßt auf Grund des Z 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustand für das Gebiet der Stadt
Berlin und der Provinz Brandenburg folgende Bekanntmachung :

I . Wer von ' dem Vorhaben der Fahnenflucht einer aktiven Mili -

tärperson oder einer Person des Beurlaubtenstandes zu einer Zeit ,
zu welcher die Verhütung dieses Verbrechens noch möglich ist , glaub -
hafte Kenntnis erhält und es vorsätzlich oder fahrlässig unterläßt ,
hiervon der nächsten Militär - oder Polizeibehörde unverzüglich An -

zeige zu machen , wird , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen , für den Fall , daß das Verbrechen der

Fahnenflucht begangen oder versucht worden ist . mit Gefängnis bis

zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1599 M. bestraft .

II . Gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher von dem Aufenthalt
eines Fahnenflüchtigen oder einer Person , welche von ihrer Truppe
oder ihrer Dienststellung eigenmächtig sich entfernt hat oder vor -

sätzlich fernbleibt oder den ihr erteilten Urlaub eigenmächtig über -

schritten hat und sich verborgen hält oder auf andere Weise der

militärischen Kontrolle sich entzieht , glaubhafte Kenntnis erhält und
es vorsätzlich oder fahrlässig unterläßt , der nächsten Militär - oder

Polizeibehörde von deren Aufenthalt unverzüglich Anzeige zu
machen .

Diese Verordnung findet auch auf Angehörige der bezeichneten
Militärpersonen Anwendung . Sie tritt mit dem Tage ihrer Ver -

kündung in Kraft .

Wer hilft dem Tiergarten ? Von der Tiergartenverwalhing
tnird uirS geschrieben : Der Berliner Tiergarten , der vielen seiner

Besucher Erholung bringt , leidet in diesem Jahre ganz besonders
unter dein Mangel an männlichen und weiblichen Arbeitskräften .
Da die Beschäftigung mit den einschlägigen Gartenarbeiten hier
keineswegs schwer ist , dürfte sich vielleicht mancher , der bereit ist ,
in dieser ernsten Zeit nach Kräften auszuhelfen , entschließen , die
Arbeit auf einige Monate oder wenigstens Wochen gegen ent -

sprechende Entschädigung versuchsweise aufzunehmen . Meldungen

zur Einstellung werden erbeten im Geschäftszimmer der König -
lichcn Tiergartendirektion . Tiergarten - Mühle in der Wcgclystraße
bei Station Tiergarten täglich in den Vormittagsstunden zwischen
d> und 12 Uhr .

Kriegsanleihezeichnung . Tie Sparkasse der Stadt Berlin -

Schöneberg hat die Zeichnung zur 6. Kriegsanleihe für sich, ihre
Sparer und die Stadtgemeinde von 19 Millionen Mark auf
19 Millionen Mar ! erhöht .

Entnahme von Kohlrüben in Neukölln in der Woche vom 9 bis

15 . April . Der Magistrat von Neukölln teilt uns mit , daß in der

genannten Woche auf das Brotkartenkopfftück der III . Woche zwei
Pfund Kohlrüben abgegeben und entnommen werden dürfen . Er

ersucht daher die Einwohner , das Kopfstück der in dieser Woche

gültigen Brotkarte aufzubewahren .

, Wucher mit Schokolade . Warschauer Schokoladenwaren werden
in steigendem Maße durch Zeitungsanzeigen angeboten und sollen

gegen Voreinsendung des Betrages dem Besteller zugesandt werden .
Es wird vom Kricgsausschuß für Konsumentenintcressen darauf
aufmerksam gemacht , daß für diese Waren nicht nur Wucherpreise
gefordert werden — denn das Kilo stellt sich auf mindestens
29 M. — , sondern daß diese eingeführten Waren auch der Kriegs -
Kakaogesellschaft in Hamburg angezeigt werden müssen . Letztere
hat in , jedem Falle das Recht , die Ablieferring zu verlangen und

vergütet dabei in der Regel nicht mehr als 8,25 M. das Kilo .

Tie Sparkasse der Stadt Charlottcnburg Mt ihre Kassen so -
wohl im Rathause als auch ni den Nebenstellen Augsburger
Straße 25 , Grplmanstraße 21 und Huttenstraße 72 bis zum
1,4. April d. I , ( mit Ausnahme des 7. April ) auch bis 8 Uhr
abends zur Entgegennahme von Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
und zur Annahme von Spareinlagen geöffnet . Es werden auch

Zeichnungen unter 199 M. entgegengenommen .

Einen Fehlgrift machten drei Brottartenhändlcr , die sich vor -

gestern abend irr der Schönhauser Straße Kunden suchten . Einem

Kriminalbeamten war dort in einer Schanwirtschaft ein ver -

dächtiger Verkehr aufgefallen . Ein junger Mann trat an ihn her -

an und fragte ihn , ob er etwas suche , vielleicht Brotkarten oder der -

gleichen . ' Der Beamte ging zum Schein auf diesen Wink ein und

ließ sich von dem jungen Manne in das Lokal hineinführen . Dort
saß ein Mädchen , wie sich später ergab die Geliebte des Führers .
Dazu gesellte sich nach einer Weile noch ein zweiter Mann , ein
Verwandter des ersten . Das Mädchen wurde , nachdem man an
einem Tische gemeinsam Platz genommen hatte , bald zutraulich und
bot dem vermeintlichen Kunden Brotkarten für 3 M. das Stück an .
Zum Beweise dafür , daß sie auch wirklich Karten besitze , faßte sie
in eine große Tasche� ihres Unterrocks und zog gleich zunächst ein -
mal eine hervor , versicherte aber , daß sie noch mehr Vorrat habe .
In diesem Augenblick sah der Kriminalbeamte gerade einen uni -
formierten Schutzmann vorbeigehen . Er erhob sich rasch , holte ihn
herbei und nahm mit seiner Hilfe alle drei Händler fest . Man fand
bei ihnen noch 199 Brotkarten .

Zwei Spiclcrgescllschaftcn wurden von der Polizei überrascht .
In dem Hause F r i e d r i ch st r . 131s befindet sich im zweiten
Stock des Vorderhauses ein Pensionat . Es wurde bekannt , daß hier
schon seit einiger Zeit ständig „ Kommersabcnde " veranstaltet wur -
den . Jeden Abend nach Schluß der Bier - und Kaffeehäuser in
der Friedrichstadt versammelten sich in dem Pensionat Leute . Bank -
Halter waren stets zur Stelle . Nahrungsmittel aller Art und Ge -
nutzmittel wie Sekt , Bier und Kaffee standen zur Ver -
fügung . Bei einem überraschenden Besuch fanden die Polizei -
bcamtcn 39 Personen und brachten alle zur Feststellung nach
der Revierwache in der Johannisstraße . Einer der Anwesenden ,
der wie mehrere andere schon gesucht wurde , war auf den hohen ,
großen Ofen geklettert , um sich zu verstecken . Seine Stiefel ragten
aber noch etwas über den hohen Zierkranz hinaus , und so wurde
er entdeckt . Ein anderer war in einen Reisekorb geklettert , den man
mit schmutziger Wäsche sehr passend zugedeckt hatte . — In
der D r a g o n e r st r . 3 9 wurden 69 Personen beim Spielen
im ersten Stock des Vorderhauses angetroffen , unter ihnen viele
Russen , die sich regelmäßig bei der Polizei melden müssen . Auch
hier gab es Nahrungsmittel in erheblichen Mengen .
? lußerdem fanden die Beamten eine Menge Brotkarten
V e r st r e u t herumliegen . Sie waren herrenlos , niemand
machte Anspruch auf sein Eigentum , jeder wies es vielmehr ent -
schieden zurück . Ohne Zweifel gehörten zu diesem Spielerkreise
Leute , die in den Lokalen in der Umgebung der Psandlammer heim -
lich mit gestohlenen Brotkarte » handeln .

Karfreitags - Konzert in öer Volksbühne .
Das zehnte der regulären Mittagskonzerte , dem , wie hier gleich

mitgeteilt sei , noch am 22. April eine Klaviermatinee Eugen
d ' Alberts , des wohl fraglos bedeniendsten aller Pianisten dieser
Zeit , folgen soll , brachte in der Hauptsache teils kirchliche oder doch
ihnen verwandte Gesäuge , die dem Ernst des Tages entsprachen .
Wie könnten das andere Chöre vollkommener tun als Madrigale .
lieber diese im Mittelalter entstandene und gepflegte Gattung
wurde ja hier schon öfters geredet . Sie ist wie die Kammermusik
der Instrumente , Äaminermlisik des menschlichen Gesanges , ganz
wie jene auf eigentümliche Wirkung der Einzelstimme gestellt .

Eine Reihe solcher sehr sorgsam ausgewählter Gesänge älterer
Meister , der Italiener Gabriel und Orlando di Lasso , der Deut -
schen Heinrich Schütz , Joh . Seb . Bach , denen Komponisten des
vorigen Jahrhunderts ( Schubert , Kiel , Koch ) der der Gegenwart
( Georg Schumaiin , Robert Kabn und Alb . Becker ) angegliedert
waren , brachte der vo » Professor Karl Thiel geleitete M a -
d r i g a l ch o r des K ö u i g l. Akademischen Instituts
für Kirchenmusik Hierselbst zum Vortrag , lieber die wunder -
bare , so unsagbar tief in die bezeichnete Materie eingedrungene
Leistungsfähigkeit dieses Stimmenkörpers ist wahrlich kein den

herrlichen Eindruck nur abschwächendes Lob mehr zu äußern .
In der gleichen Lage befinden wir uns aber auch gegenüber

der Kammer musikvereinigung der Königlichen
Kapelle : Robert Kahn iftlavicr ) , Fritz Flcmming ( Oboe ) , Leonh .
Kohl ( Klarinette ) , Paul Rembt ( Horn ) , Adolf Götter ( Fagott ) und
Paul Treff ( Violoncello ) . Ein Quintett für diese Instrumente von
Mozart sowie ein Beethovensches Trio für Klavier , Klarinette und

Kniegeige aus der ersten Schaffensperiode des Meisters bot über¬
reiche Schönheiten . Bedauerlicherweise wies der Theaterraum dies -
mal klaffende Lücken auf — eine sonst ungewohnte Erscheinung .

Da mächte indessen noch etwas anderes berührt werden , was

gerade auf das Verhältnis gewisser bürgerlicher Musikkreise zur
Kunstpflege der Arbeiter besondere Schlaglichter zu werfen scheint .
Fast immer , so oft hier direkte Fühlung zum Musikschaffen mo -
derner mitlebeuder Komponisten gesucht wurde , erhoben sich ver -
schiedene Stimmen , die , gleichsam ' mit warnendem Finger gegen
solch Unterfangen als unangebracht , ja unfruchtbar für das Volk

sich ereiferten . Da sei doch einmal festgestellt , daß gerade die Mv' ik -

pflege innerhalb der Berliner Arbeiterkreise seit Jahrn in denkbar

besten Händen liegt . Man hätte zu jeder Zeit billig Gelegenheit
nehmen können , die reichen Früchte dieser von gründlichster muftk -

pädagogischer und , was noch schwerer wiegen dürfte , von so seltener
s o z i a l k ü n st l e r i sch e r Sachlichkeit gelenkter Einnibrnng in
die wertvollsten Musikschätze der Weltliteratur aufsprießen zu sehen
— wenn man es willens wäre . Man meint aber noch immer : was
dem Bürgertum kritiklos mit vollen Händen vorgesetzt werden
dürfte , dafür sei das Volk der arbeitenden Hände noch immer nicht
reif . Endlich sollte man sich, anstatt , wie eS leider niweilen schon
geschah , m u s i k u n k u n d i g e Reporter in Arbeiterkvnzerte
von höchster künstlerischer Faktur zu senden , doch mit der Tatsache
abfinden , daß unsere Arbeiterschaft sehr wohl weiß , was sie braucht ,
ohne auf das Recht freimütiger Kritik — wann und wo sie
bracht ist — zu verzichten . ek .

zwischen ihren

flus aller Welt .
Ein Erholungsheim für Bühnenangehörige .

In der Generalversammlung der Genossenschaft
Deutscher B u h n e n a n g e h ö r i g e r teilte der Präsident

Gustav Rickelt mit , daß Hoftat Friedrich von Hessing in Göppingen
bei Augsburg der Genossenschaft das Waldgut Wildbad bei

Rothenburg o. T. im Werte von anderthalb Millionen Mark

nebst allen Liegenschaften vollständig hypothekenfrei zum vollen

Eigentum überwiesen hat Der Stifter wünscht , daß das Waldgut
alten und kranken Genossenschaftsmitgliedern dauernd als Er -

holungsheim diene .

Wetterbericht bis DienStag mittag . Zeitweise aufklarend , je¬
doch überwiegend bewölkt und östlich der Oder stellenweise starke .
weiter westlich meist geringe Niederschläge . Temperaturen wenig
verändert .

Vcrantwortuch für Politik : Herman » Müller , Tempelbos ; lür den übrigen
Teil d. BlallcS : Alfred Zcholz . Neukölln : sür Inserate : lll . ifflocke , Äerliir
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co

Berlin S\ V.

Sessing - Theater .
Tlt Uhr ; l > iebc .
Sonntag 7 Uhr ; Peer Gynt .
Ostermontag : Ldebe .

ßeutsch . Künstler - Theater .
7 Uhr : ligmont .
Sonntag : Der Kammerslngor .

Comtesse Mizzi. I. Klasse .

Theater i. d. Königgräizerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

71/, Uhr : Totentanz I . Teil .

Komödienhaus
71/, U. : Paul Lange u. Tora Parsberg ,

Berliner Theater
7st „ Uhr : Krdgeist .

Ziikus A. Schumann
Einlaß 7 Uhr , Anfang 7' / , U.

Heute Sonnacend , 7. April :
Oaüi neue Progranini

M Das Orakei �
der mysteriösen Kiste

Unaik . Phantast . Akt
von 4 Personen .

2 Wittag . Akrobaten .
Der große equestr . Teil und

I > le Seerllnber .

Am 1. u. 2. Ostorl ' eiortag
täglich Ä große Vorstellungen

um 3 und 7' / , Uhr .
Nachm . 1 Kind frei .

jedes weit . Kind halb . Preis

Sonnabend 71/. Uhr
Große Vorstellung :
Die neuen April - Schlager :

Georg , Leo Rauch , Koka usw.
Zum Schluß :

Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt .

1. , 2. u. 3. Osterfeiertag je
2 gr . Fest Vorstellungen .

ö' /j Uhr :
Die Geierprinzessin .

7' / , Uhr :
Die versunkene Stadt .

aufa . ffgjNach - Ian�ehü -
mitt . ■ ri <res Sitzpl '

Admiraispalasi .
Die Xovitiit

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

auf dem I lse .
7' lt Uhr . Vorzügl Küche .

PaSasi .
Heute ; ütondervortcllung

- Anfang 7>/ , -—-

von
Ibsen .Nora

Ab Ostersonntag :

Berlin im Krieg

Härter
geluchl

Qebr . SHerburg ,
Eitschiner Str . 15 .

Steinmetze ,
Schrifthauer ,
Kunststeinarbeiter

sosort bei höchsten Löhnen

Neukölln , Hermannstr . 122 .

Erscheint 2 mal
Schentlich .

Qgarnm , tigaretten , RaniaMe
Engro «

F. Ernst Borth , Elsssserstr . 21.
A Alboholtr . Betrlnha ►

Franz Abraham
■tak . Mesiint - n. RSmsrtrink - KoU.
tjUtrUlilT . »s, Fernip . Kgst . H70g
A Bede - Hnstaltew >

Uitral - Kad a « » .

itana - Badfs�B " » .
Passaoe - Bad fZTiT
Beform - Bad , Wiener Str . 66.

_________ _ _ _ _

A BlAor - u. KonUtorslon p M 4g sigm getaiixtttiläft *

IErs
_ ü

| BeaEMgsqueiBen ' �erzeichniSs Untenstehende Geschäfte

empfehlen sieh b. Einkauf .

Otto WoHf , Treptow , Krüllst . !6
Zachnu , Gr. - Lichtert . ,Ch>ttg8 >eBi. 85>
4 Bandagen , GummTw . ►
R. Bänke « btralauer Str . 56.
E. Krans , KtMUBdutMitr . 66.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166

4 Butter , bler , KSoe tz

■
Wilhelm Göbel 1

25 eigene Filialen . I

August Holtz £ . DÄ
4 Bierbrauerei . , Bierhdandlg . ►

4 Pyogen utid Farben "
I Werder - Drogerie , Britx . Sädowerii. 5a

! <

tr

firauerelBStzoui
• mpfiehit

Oualilälsmen !
ersten Ranges .

bUe ' sMM
7S OoscHBIt *

As stlcn Stsdttsilon Berlins
sovis in Neukölln u. Treptow

aowrBadot 1892 .

F. Klooowottor , Ssklrtlkeiutttt . II .
» . IMnc , Orüosrvsg II .

Schröter , R. I
pwp 43 PfriiaufeftteHen 43 IHifJ

ü . Ha bels Brauerei
hell — Habeibpl — — dunkel .

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

EasinTabriiten

Timner ' Essig
Bberall erhiltllohl

4 Eisen - Stahlw . Waffen , Werkr . »
Carl Juan , ätromstr 31.
Rül) lnisno . P. ,Mfitler8t . 40b,E . SessT

Wlehlhandlunaen

4 Flelnch - u. Wurntw .

W . Beck
Inh . : Herrn . Gerbsoh

Charlottenburg , Berlinerst . 68-69
Fleisch - nnd Wurstwarenfabrik
WlllyGericke . Petersbargerstr . ai
Otto Kongel , Alte Jacobstr . 26.
dHerren - UoECnabengard�

avb Badstr . 26, Ecke
• isaer prinz «n- Anee .

Leske ASiupeckl , Selriak - AUH?

IBethKe, Georg ,
Seiktlls , Elbtitr . tl , Etiitr - Pridr .

(4. Meatritr . 181, Friedelitr . Ii
£ If »l>l»w. 0filx -8tr >l « 14,

4 Hflte , MBtzen , Felswaren »
Kottbuser - ,

Damm 13/19Vester , £ ■

4 Kurz - . Wei i�Woiiw - J - ikong . »
Horm ans Meyer , I»ki ' «ll,i »«k St 31.

i _ PTTotonr Apparat� - »

MBSkpnrM
d«) . Kottbuserstr . 3.

. AlUlcOll auch Gelegonhcitakf .

Gaege , Otto Ch
",1°,

0O'

F. W. Siebter
~

4 Hihi

Wrangelstr . 7ö
Eck « Cuyrystr .

wa « ch » nen

d Weine , Likgre , Fruchtsäfte ►

1 JSvtg » Üsiiagj
| 60 Filialen in allen Stadteilen . I

BclimanD , E. , Gollnowstr . 26
Nahraaschinen

Uhly &Woiiram
Trink ! uanninger Bier !

Weissbier , C. Brcithaopt , _
rshsadoBOtr . ßl ItKtd . 2011,2181 I Adu kdunlg , bohliemsoustr . U.

Faöij4i [ o. �r. a. �3) fc�
Koianialwaron

Nähmaschinen
Lldoo to ollen Stodttollen .

Herrn , meyer &co . �;
ca. 55oyert3üfsstell . 5r; -Berl .

iKerbem
Semper isem V

Meierei

C. Bo ' le

Berlin n. m. 21
Ältester und frSsstef
michwlrtschaftllchoi
- Qressbetrleb -

d nnflM . p . WecKanl . ; ar tz
Schobert , Carl . Wklin . HergBtr . ia
d jidhrn ' bwaren "~tz

O Prochnow . ükalla iltroiui . r . tt
4 Uhran u. floidwaren V

Lehroami , Alb. . Frnnkf , z. Il, »4e

i d tfaraloliepunBen V

„ Deutschland " Berlin
Arbclttnrenlehcrosf — Bchflu »».
IterbekauenvenichnT . » »3« |
4 Spandau I

S cbcucrlcis , ßtuMl . li Jluk . - . Tntä
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